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„ 110. 


Der neue Morgen. 

Wir haben in den vorhergehenden Artikeln nachgewieſen, 
daß man das neue Fußmaß gleich / Meter machen müſſe, 
der Meter iſt dann 3 Fuß und findet in dem neuen Maß⸗ 
ſyſteme ſeine eiufache Stelle. Dagegen will die Kommiſſion 
des deutſchen Bundestages den Fuß gleich Yo Meter ſetzen. 
Der Meter würde hiernach 3½¼ Fuß meſſen und gar nicht 
in das neue Maßſyſtem paſſen. Ebenſo wenig bietet der 
neue Fuß von / Meter ſonſt paſſende Verhältniſſe. Er 
ſtimmt nicht zu den Graden des Erdgleichers, noch bietet 
er ſonſt Verhältniſſe dar, welche ihn empfehlen könnten. Der 
Vorſchlag jener Kommiſſion iſt mithin in keiner Weiſe zu 
billigen. Ebenſo wenig bietet dieſer Vorſchlag einen Anhalt 
für gute Flächenmaße. 

Gehen wir dagegen von dom Fuße gleich / Meter 
aus, ſo ergeben ſich durch das Quadrat des Schrittes von 
5 Fußen der Quaderſchritt, und durch das Quadrat der 
Meile von 1000 Schritten die Quadermeile. Die Quader⸗ 
meile theilt man geſchichtlich in Joche oder Morgen und 
zwar hat eine Quadermeile unſers Maßes 1112,07; altrö⸗ 
miſche Jugera oder 1087, preußiſche Morgen, man kann 
daher füglich die Quadermeile in 1000 neue Morgen, jeden 
zu 1000 Ouaderſchritten theilen. Hiemit verglichen hat 
das altgriechiſche Plethron 0,1427286 das altrömiſche Jugerum 
0,899 22/ der badenſche Morgen und der ſchweizer Morgen 
17 / das bairiſche Tagewerk 1726817 / der braunſchweiger 
eldmorgen 1,7009402, der engliſche Acre 11868186 der halbe 
franz. Arpent oder die / Hectare 0, der hannöverſche 
Morgen 0,4238636 / der heſſenkaſſler Morgen 0,8891800, der ita⸗ 
liſche Pezzo 0% oss zs das öſterreicher Joch 1 4720682, die 
portugiſiſche ) Fanegada 1186808, der preußiſche Morgen 
08161610, die ruſſiſche / Deſſätine 0,8828, der ſächſiſche 22 
Acker 0,7, die ſchwediſche /½ Tunna 0,688834, die ſpaniſche 
Ya Geira 1s, endlich der würtemberger Morgen 11240280 
neue Morgen zu 1000 Quaderſchritten. 2 N 

Bei dem Metermaße hat eine Are oder ein Quadrat⸗ 
Dekametre 36 neue Quaderſchritte und weicht weit von allen 
geſchichtlichen Maßen ab, eine Hectare hat 3, neue Morgen 
oder 3600 Quaderſchritte. Das Metermaß empfiehlt ſich 
ebenſo wenig ſeiner Einheit als ſeinem Namen nach, die 
ſämmtlich wie beim Metre gebildet ſind und Myriare, Kilare, 
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Zu der Flächeneintheilung gehört auch die Eintheilun 
der Erdoberfläche in Grade. 
haben wir nachgewieſen, daß es nothwendig ſei, die Erde in 
24 Stunden, jede Stunde in 10 Grade oder in 100 Zente 
zu theilen. Dies kann hier als bekannt vorausgeſetzt werden 
und beſchäftigt uns hier alſo nur noch der Anfangspunkt 
der Zählung. Die Franzoſen zählen von der Sternwarte 
von Paris ab, die Deutſchen 1½ Erdſtunde weſtlich davon 
die Briten zählen von der Sternwarte von Greenwich ab. 
Da die britiſche Zählung die verbreiteſte iſt, ſo empfiehlt es 
ſich, dieſen Anfangspunkt allgemein einzuführen. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Der Zeitpunkt, in welchem diesmal die 
Militär⸗Erſatzgeſchäfte, ſowohl die der Kreis- als der Departements⸗ 
Kommiſſionen, ſtattfinden ſollen, läßt nicht auf kriegeriſche Even⸗ 
tualitäten ſchließen, da dieſe Geſchäfte ſpäter als ſonſt vorgenommen 
werden. 

— Wie man hört, würden zwei Söhne des durch die Gaben 
ſeines Geiſtes und ſeines Herzens gleich ausgezeichneten Fürſten 
Boguslow von Radziwill die Prieſterweihe erhalten. Einer der 
Prinzen iſt zu dieſem Zwecke im Jeſuiten⸗Kollegium zu Münſter, 
der andere in Bonn. Daß zwei Prinzeſſinnen Radziwill den Schleier 
nehmen wollen, iſt bereits früher gemeldet. 

Breslau, 5. März. Der „N. Pr. Z.“ wird geſchrieben: 
„Heute tagte hier eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Konjer- 
vativen. Es galt, dafür Sorge zu tragen, daß das Organ der 
Partei — die Provinzial ⸗Zeitung für Schleſien — wohl gerüſtet 
ſei, um erfolgreich in den Kampf eintreten zu können, der in die⸗ 
ſem Jahre, wo Neuwahlen bevorſtehen, zu erwarten iſt. Die Fonds 
dieſer Zeitung wurden bedeutend verſtärkt. Hierbei wurde beſchloſ- 
ſen, ein Kuratorium aus drei Mitgliedern beſtehend, einzuſetzen 
und dasſelbe mit ausgedehnteſter Vollmacht zu verſehen. Die Wahl 
ſiel einſtimmig auf die Herren: Landſchafts-Direltor v. Lieres auf 
Stephanshain, Graf Pinto auf Mettkau und Baron v. Ohlen in 
Breslau. Da ſich der jetzige Chef-Redakteur der Zeitung, Herr 
Bürckner, als ſehr befähigt bewährt, können wir mit friſchem Muthe 
der Zukunft entgegengehen.“ i 

Aus Oldenburg, 2. März, ſchreibt man: Vor einigen 
Tagen trafen wir mit neun Engländern zuſammen, welche aus dem 
Schiffbruche des engliſchen Schiffes „Excelſtor“ bei der hannover⸗ 
ſchen Nordſee-Inſel Juiſt gerettet waren. Die Leute befanden ſich 
in einem höchſt taurigen Zuſtande; geſchwollene und zerriſſene Füße 
fanden ſich bei Allen und ihre Beſchreibung von dem unglücklichen 
Ereignifje war haarſträubend; die Rettung von 15 Menſchenleben 
iſt nur der oſtfrieſiſchen Rettungsſtation auf Juiſt zu verdanken. 

ie Errichtung von Rettungsſtationen an der oldenburgiſchen Nord- 
ſee- und Jadeküſte ſoll durch eine am 4. d. M. hier tagende Lan⸗ 
esverſammlung ins Werk geſetzt werden, wobei zugleich dem an 
die polptechniſche Schule in Karlsruhe berufenen ſeitherigen Gene⸗ 
al Sekretair des Bremer Rettungsvereins, Prof. Emminghaus, 
ein Abſchiedsbankett gegeben wird. In der Gemeinde Heppens, 
kinſchließlich des preußiſchen Jadegebiets, wo der Lootſen - Komman⸗ 
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belaſſen, als er fie in ſümmtlichen Ne 
der jetzige Herzog nur deshalb der gänzlichen Löſung des Poſtver⸗ 


Bereits bei dem Längenmaße 5 IN ei 
8 4 Taxis'ſchen Nexus aus, jo werden ihm Naſſau und Andere nad- 


von Rettungsſtationen wirkt, 
ung finden, was auch aus 
sbeiträge von dorther her- 
ſchen Nordſee-Inſel Wan- 
tion an Mannſchaft fehlt, 
eine Fiſcherei⸗Kompagnie 
eich die Beſatzung der Ret⸗ 


deur Herr v. Krohn für, Errichtun 
ſoll die gute Sache beſondere Unterſti 
dem mitgetheilten Verzeichniſſe der J. 
vorgeht. Da es der auf der old 
geroge etablirten Bremer Rettungs 
ſo will die Bremer Kaufmannſchaft 
gründen und werden die Fiſcher zu 
tungsboote bilden. Es iſt Thatſache daß die Nordſee bei der 
Jade- und Weſermündung einen ungeheuern Fiſchſtand hat, der 
gewiß auch bald im preußiſchen Jadegebiete eine lucrative Fiſche⸗ 
reiſtation erſtehen läßt. Die Hollänzer, Dänen und Engländer 
(Helgoland) beuten dieſen Reichth der ausgedehnteſten Weiſe 
aus und nur die Deutſchen haben ſen bisher ganz unberückſich⸗ 
tigt gelaſſen und verſpeiſen lieber Auſßern von Oſtende; ſelbſt auf 
Wangeroge kaufte man dieſelben bi don den betriebſamen, in 
der Nähe fiſchenden Holländern. j 

Wiesbaden, 4. März. 
burg reſidirende Fürſt von Thurn 1 


- 
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anntlich übt der in Negens- 
Taxis, unter Berufung auf 
irtifel 17 der deutſchen Bun⸗ 
ittel- und Kleinſtaaten — 

Weimar, Coburg - Gotha, 
ershauſen, den beiden Lippe, 


nämlich Kurheſſen, 
Meinungen, Naſſau, Rudolſtadt, 
den beiden Reuß, Frankfurt, Heſſen-Homburg und den Hohenzol⸗ 
lernſchen Landen — auf einem Gebiete von 645 Quadratmeilen 
das Poſtregal und -Monopol aus. Er zahlt eine kleine Jahres- 
rente in die Staatskaſſe und beſteuert dagegen den Nachrichten⸗ 
und Transportverkehr der bürgerlichen Geſellſchaft um enorme 
Summen, deren Netto-Ertrag in ſeine Privatkaſſe fließt. Die ge- 
ſetzgebenden Körperſchaften der betreffenden Länder, namentlich in 
beiden Heſſen, Frankfurt und Naſſau, erheben hiergegen ſchon lange 
lebhafte Beſchwerden. In Naſſau haben ſich beide Kammern 1865 
geweigert, auf eine Erneuerung des Poſtverhältniſſes mit Thurn 
und Taxis einzugehen. In Darmſtadt hat gleichzeitig die Zweite 
Kammer wiederholt und mit ſteigender Dringlichkeit den Wunſch 
nach deſſen Löſung ausgeſprochen. Dem Vernehmen nach hat nun 
die Großherzoglich heſſiſche Regierung dem Fürften von Thurn und 
Taxis den Poſtvertrag gekündigt und die Abſicht ausgeſprochen, das 
bisherige Verhältniß gänzlich zu löſen. Wenn ſich dies beſtätigt, 
Jo hat dieſe Nachricht auch für Naſſau unmittelbare praktiſche Wich⸗ 
tigkeit. Denn es iſt bekannt, daß der vorige Herzog von Naſſan 
dem Fürſten Taxis verſprochen hakte, ifm die Poſt jo lange zu 
I meitanten behalte, und daß 


trages widerſtrebt, weil er ſich durch jenes Verſprechen ſeines Herrn 
Vaters gebunden erachtet. Scheidet nun Heſſen⸗Darmſtadt aus dem 


folgen, und es wird wahrſcheinlich zu einem mittelrheiniſchen Poſt⸗ 
verein — beide Heſſen, Frankfurt, Naſſau u. ſ. w. — kommen. 
Wien, 3. März. Der Ex⸗Fürſt Kuſa befindet ſich ſeit 
geſtern hier; er wohnt bei einem Freunde, der ihn am Bahnhofe 
abholte, im ſtrengſten Inkognito und begiebt ſich von hier mit 
ſeinen Begleitern nach Paris. Geſtatten Sie mir, bei dieſer Ge- 
legenheit eine Anekdote zu erzählen. Als im verfloſſenen Sommer 
Fürſt Kuſa auf ſeiner Badereiſe nach Ems durch Wien kam, ließ 
er den Grafen Mensdorff um eine Unterredung erſuchen. Zur 
feſtgeſetzten Zeit indeß erwartete ihn der Graf vergeblich und bald 
darauf ließ der ottomaniſche Botſchafter Haidar Efendi entſchuldi⸗ 
gend melden, ein plötzliches Unwohlſein habe den Fürſten am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Der wahre Grund ſeines Nichterſcheinens aber 
war, daß der Fürſt erwartet hatte, der öſterreichiſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten werde, da ihm der Beſuch angekündigt 
worden, dafür geſorgt haben, daß der Fürft in einem Hof-Gala- 
wagen abgeholt werde! Die Pforte ſcheint am liebſten das frü- 
here Verhältniß der getrennten Donau⸗-Fürſtenthümer mit zwei 
Hospodaren wiederhergeſtellt zu ſehen, da die Vereinigung derſelben 
unter dem Hospodarate Kuſa's ohnehin nur für deſſen Lehensdauer 
ſtipulirt war. Es iſt jedoch kaum eine Ausſicht, daß dies durch- 
geſetzt wird. Die Kandidatur Bibesro's, des Vaters, Er-Hospo- 
dars der Walachei, hat im Augenblick die meiſten Chancen. Er 
iſt persona grata in Konſtantinopel wie in Paris. Man ſpricht 
auch von deſſen Bruder Stirbey, der gleichfalls früher Hospodar 


der Walachei war. 
Ausland. 


Brüſſel, 4. März. Ich theile Ihnen einige nachträgliche 
Einzelheiten über die Ablehnung des Grafen von Flandern mit. 
Die Bukareſter Wahl wurde im Auftrage der dortigen Regentſchaft 
vom diesſeitigen General-Konſul telegraphiſch hieher berichtet und 
durch die Weigerung des Grafen von Flandern unverzüglich auf 
demſelben Wege beantwortet. In dem Telegramme aus Bulkareſt 
hieß es gleichzeitig, daß bereits Kammern und Armee dem erwähl⸗ 
ten Fürſten den Eid der Treue geleiſtet haben. Bald darauf lief 
eine zweite Depeſche ein, welche einen Gruß der moldau-waladi- 
ſchen Armee an die belgiſche überbrachte. Der Graf von Flandern 
ſoll ſofort beim Empfange der Meldung aus Bukareſt ausgerufen 
haben: „Ich will kein Vaſall der Pforte ſein!“ Die von franzö⸗ 
ſiſchen Blättern ausgeſprengte Nachricht, der belgiſche Prinz habe 
ſich mehrere Tage in Paris aufgehalten und dort eine rumäniſche 
Deputation empfangen, war völlig aus der Luft gegriffen. Der 
Graf von Flandern hat ſich in Paris nur von einer Station zur 
anderen begeben und unterwegs kaum Zeit gehabt, im Café An- 
glais zu frühſtücken. 

Paris, 4. März. Mſor. Chigt, der päpstliche Nuncius in 
Paris, iſt in den Tuilerieen, wenigſtens im Kabinete des Kaiſers, 
nicht gut angeſchriebeu, ſeit er im vorigen Jahr doppeltes Spiel 
getrieben hat. Um ihn los zu werden, gönnte man ihm gern den 
Kardinalshut, auch ſcheint man in dieſem Falle Hoffnung gegeben 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
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zu haben, daß Sartiges, der, wie ſchon ſo mancher vor ihm, im 


Vatikan längſt völlig fertig iſt, mit einer angenehmeren Perſon 
vertauſcht werden könnte. Die „Agence Havas“ hatte Chigi's Ur⸗ 
laubsreiſe, um den Kardinalshut zu empfangen, bereits als aus⸗ 
gemachte Sache mitgetheilt: nun kommt aber der „Monde“ mit der 
Erklärung, Mſgr. Chigi habe weder Urlaub erhalten, noch um Ur- 
laub nachgeſucht; er denke nicht daran, Paris zu verlaſſen. Da⸗ 
gegen will die „France“ wiſſen, daß Oberſt Argy's „Ernennung“ 
zum Kommandirenden der franzöſiſchen Legion mit großer Zufrle⸗ 
denheit von der „römiſchen Bevölkerung“ vernommen ſei. Der 
Kaiſerlich franzöſiſche Kommandant der päpſtlichen Schutzwache bil- 
det ſeine Legion gegenwärtig in Antibes. Dieſe Legion wird fir 
und fertig im Monat April in Rom einrücken und, ſo „denkt“ die 
„France“, die Engelsburg beziehen, „die“, jo ſetzt die „France“ 
ſchlau hinzu, „mit dem Palaſt der Päpſte durch eine verdeckte Ga 
lerie verbunden iſt.“ Die „France“ meldet ferner, daß Belgien 
und Holland ſeit Neujahr 1866 bereits 800 Mann zu der päpſt⸗ 
lichen Armee geſtellt haben. 

In der geſtrigen Sitzung kam der auf Algerien bezügliche 
Paragraph zur Verhandlung. Zunächſt ergriff Vicomte Lanjulnais 
das Wort zu Gunſten eines von ihm und Picard eingebrachten 
Amendements. Er bekämpfte die vom Kaiſer herrührenden neueren 
Reformen in der Organiſation der afrikaniſchen Kolonie, nament- 
lich verſchiedene allzu große und dem franzöſiſchen Element gegen 
über häufig geradezu ungerechte Vergünſtigungen, welche man den 
Arabern zu Theil werden laſſe. Er brachte eine Menge theil⸗ 
weiſe ſehr grober Fälle vor, in denen den franzöſiſchen Koloniſten 
oder den Bewohnern des Mutterlandes geradezu jeder Rechts 
ſchutz für ihre Perſonen oder ihr Eigenthum abging. Der Ein- 
druck dieſer Thatſachen auf die Kammern war nicht zu verken⸗ 
nen; in der Adreſſe wird dieſe Wirkung jedoch ſchwerlich Aufnahme 
finden. 

Der Kaiſerliche Prinz iſt ernſter krank, als man Anfangs ge⸗ 
Gefahr ſoll jedoch nicht vorhanden ſein. 


ſagt. 
London, 4. März. Die engliſchen Freunde Mazzini's 


wollten, als ſie einen vom Rathe des Progreſſiſtenvereins von 


FJaenza aus an das Volk von Italien erlaſſenen Aufruf laſen, an 
der für den verbannten Patrioten eröffneten nationalen Subjfriv- 
tion Theil nehmen. Von mehreren hundert Subſkribenten iſt eiue 
Summe von 521 L. in die Hände ihres Kaſſirers, des Parlaments- 
mitgliedes Herrn P. A. Taplor zu dieſem Zwecke niedergelegt wor⸗ 
den. In ihrer Adreſſe an den italieniſchen Verein ſagten die eng⸗ 
liſchen Subſkribenten: 
„Denen, welche Mazzini während feines langjährigen Exils 
unter uns gekannt haben, war er eine Quelle beſtändiger Begei— 
ſternng. Trotz allen Mißerfolgen, allen Enttäuſchungen, während 
er unter den Verfolgungen der Feinde, der Halbheit der Freunde 
litt, ſtand er unerſchüttert, hoffnungsvoll, ermuthigend, eine feilr 
Stütze, ein Bürge endlichen Erfolges. Wir wünſchten unſere 
Namen der langen Reihe ſeiner landsmänniſchen Subſkribenten 
hinzuzufügen als Zeugniß unſeres ernſtlichen Proteſtes gegen die 
Schmähungen und verleumderiſchen Beſchuldigungen des Mannes, 
ohne den nach aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit Italien noch 
für lange Zeiten weder frei noch eine Nation geworden fein würde, 

Spanien. Die „Epoca“ meldet, daß eine große Anzahl 
der mit Prim nach Portugal übergegangenen Soldaten darauf ein 
geht, durch eine achtjährige Dienſtzeit in den Kolonien ihren Fehl 
tritt wieder gut zu machen. Nach den Philippinen ſind bereits 
mehrere der in Aranjuez und Alcala verurtheilten Sergeanten trans 
portirt worden. Die neueſten Nachrichten des Irurae Bat aus dem 
Stillen Weltmeere melden, daß die ſtattliche Schraubenfregatte Al- 
manſa zu dem Geſchwader von Mendez Nunez geſtoßen iſt. Sie 
traf am 25. Februar vor Valparaiſo ein. Bis dahin hatte zwe 
ſchen dem ſpaniſchen und dem chilo-peruaniſchen Geſchwader noch 
kein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 

Athen, 28. Februar. Der Geldmangel der Regierung iſt 
groß. Es wird zwar verſucht, durch neue Anleihen den dringend- 
ſten Bedürfniſſen zu ſteuern, aber wie ſollen ein oder zwei Mil 
lionen Drachmen einem Staate helfen, der über drei Millionen an 
rückſtändigen Beſoldungen ſchuldig iſt? — Die aus Griechen be- 
ſtehende Kommiſſion für die Austrocknung des See's Kopais in 
Livadien fährt fort, fi mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. 
Schwerlich aber werden ſich griechiſche Kapitalien finden, um dleſes 
koloſſale Werk auszuführen. Von der franzöſiſchen Geſellſchaft wird 
gar nicht mehr geſprochen und ihr Vertreter, Herr Monſerier, iſt 
ſchon vorige Woche nach Marfeille abgereiſt. 

Von der polniſchen Grenze, 4. März. (Oſtſ.-Zig.) 
In Litthauen fand im Februar eine Militäraushebung ſtatt, über 
deren Verlauf und Reſultat die ruſſiſchen Blätter ſich ſehr be- 
friedigt ausſprechen. Ueberall geſtellten ſich die Rekruten mit der 
größten Bereitwilligkeit und nirgend kamen größere Exceſſe vor. — 
Die in mehreren Kreisſtädten Wolhyniens eingeſetzten Kriegsge- 
richte haben ihre Geſchäfte beendigt und nach Abſendung der letz; 
ten Transporte von Gefangenen aus Luck und anderen Gefüngniſſen 
nach Sibirien den Befehl erhalten, von Stadt zu Stadt zu reiſen 
und unter Mitwirkung der Ortspolizei diejenigen Perſonen zu er- 
mitteln und zur Unterſuchung zu ziehen, welche ſich irgendwie pe⸗ 
litiſch kompromittirt haben. Das bisher in Luck ſtationirte Kriegs 
gericht hat ſich nach Rowan begeben und ſoll ſpäter in Krzemieniee 
feinen Sitz nehmen. — Der General-Gouverneur in Kiew hat au 
die Verwaltungs- und Polizeibeamten feines Verwaltungsbezirkes 
den Befehl erlaſſen, innerhalb drei Wochen ſpezielle und genaue 
ſtatiſtiſche Nachrichten über die Landgüter und andern Be 
ſieungen des polniſchen Adels unter Angabe der Eeeßga e 
derſelben und der auf ihnen laſtenden Schulden an ihn 257 
mreichen. Man vermuthet, daß dieſe Nachrichten zu dem Zwecke 


eingefordert werden, dem polniſchen Adel eine neue Kontri- 


butian zur Aufbringung der noch nicht eingezogenen 7 der 


Bauernwachen aufzuerlegen. — Unter der Regi 


Kaiſers Nikolaus beſtand bekanntlich das Geſetz, daß alle in der 
miſchten Ehen, von denen ein Theil dem grie jeher l oliſchen Be⸗ 


kenntniſſe angehörte, geborenen Kinder nach griechiſchen Rikus 
getauft und in der griechiſchen Religion erzogen werden mußten. 
Gegenwärtig haben die Geiſtlichen von der kirchlichen Behörde die 
ſtrenge Weiſung erhalten, nur in dem Falle eine Ehe zwiſchen 
Brautleuten verſchiedener Bekenntniſſe einzuſegnen, wenn auch der 
andere Theil zur griechiſch-katholiſchen Kirche übertrttt. — Im vo⸗ 
rigen Jahre ſind in der Diözeſe Kiew 170 römiſche Katholiken zur 
griechiſchen Kirche übergetreten und 31 Juden haben ſich nach dem 
griechiſchen Ritus taufen laſſen. — Die „Gazeta Narodowa“ be- 
richtet über einen ſchrecklichen Unglücksfall, der ſich unlängſt in 
Wolhynien in der Gegend von Krzemieniec ereignet hat. Ein 
toller Wolf brach am hellen Tage in das Dorf Zolobad ein und 

verwundete mehr oder weniger ſchwer gegen 40 Perſonen. Bei 
allen brach kurz hinter einander die Tollwuth aus, ſo daß die aus 
Krzemieniec herbeigerufenrn Aerzte nicht im Stande wareu, allen 
Kranken ärztliche Hülfe angedeihrn zu laſſen. Viele von der Toll⸗ 
wuth Ergriffenen hatten nicht einmal die nöthige Aufſicht und 
Pflege und liefen fret in der Umgegend umher, alles anfallend und 
mit den Zähnen verwundend, was ihnen begegnete. Das Unglück 
ſoll herzzerreißend ſein. 

Sebaſtopol. Der „Kronſtadter Bote“ berichtet, daß die 
Hebung der im Krimkriegr im Sebaſtopoler Hafen verſenkten Schiffe 
jetzt, nachdem „die 12 Apoſtel“ mit großen Koſten von einem Ame- 
ritaner gehoben waren, unter Leitung des Sebaſtopoler Kaufmanns 
Teliatinkow aus dem Meeresgrund heraufgebracht werden. „Varna“ 
iſt ganz gehoben, „Tſchesma“, „Chrobry“, „Paris“, „Swiätoslaw“ 
und noch vier andere Schiffe ſind zum großen Theil bereits geho⸗ 
ben. Dadurch ſind 22,000 Pud Kupfer, 5500 Pud Eiſen, 1200 
Kanonen, 4000 Kugeln und eine Maſſe Metallſachen gewonnen 
worden. 

Aus Bukareſt, 1. März, wird Wiener Blättern gemeldet: 
„Geſtern durchzog ein Volkshaufe die Stadt, um die Bildung einer 
Nationalgarde zu erlangen. Der Miniſter Demeter Ghika ſagte 
die Errichtung derſelben zu. Ein Dekret der Statthalterſchaft hebt 
alle Verurtheilungen und Verfolgungen der Preſſe auf, die von 
Kuſa bisher bezogene Civilliſte fällt bis zur Einſetzung eines neuen 
Fürſten dem Staatsſchatze zu. Die Regierung verlangte von der 
Kammer die Ernennung einer Kommiſſion zur Prüfung der Finanz⸗ 
lage jo wie zweier anderer Kommiſſionen zur Prüfung der Rech- 
nungen der Miniſterien des Krieges und der öffentlichen Arbeiten. 
Auf die National-Anleihe wurden bereits namhafte Beträge gezeich⸗ 
net. Heute wurde die Bank eröffnet. Der Municipalrath von 
Bukareſt wurde durch eine interimiſtiſche Kommiſſion erſetzt. 18 
Präfekten wurden abgeſetzt und durch neue erſetzt.“ 

Aus Bukareſt, 4. März, wird telegraphiſch gemeldet: „Die 
geſetzgebende Verſammlung hat zur National-Anleihe ihre Geneh- 
migung ertheilt und die Geſetzvorlagen wegen Errichtung einer 
Nationalgarde und wegen Einberufung von 4000 Mann zu den 

Fahnen für dringlich erklärt. Alle von Kuſa's Regierung verfaj- 
ſungswidrig ertheilten Konzeſſionen find. an den Senat verwieſen. 
Morgen wird ein Geſetzentwurf eingebracht werden, der die voll- 
ſtändige Unabhängigkeit der Kirche vom Staate ausſpricht. Tag 
für Tag werden ſchwere Mißbräuche aufgedeckt, die ſich Kuſa's 
Regierung hat zu Schulden kommen laſſen. Daß ſich politiſche 
Klubs zu bilden begonnen hätten, iſt nicht wahr. Ueberall herrſcht 
Ruhe. ’ 


Pommern. 

Stettin, 6. März. (Wiſſenſchaftlicher Verein.) 
In der Sitzung am 1. März hielt Herr Dr. Scharlau einen 
Vortrag über die Entwickelungsvorgänge im Ei, in welchem er eine 
furze Ueberſicht der Zeugung und Entwickelung gab. 

Da jede Pflanze, jedes Thier nur für eine beſtimmte kurze 
Zeit ausdauert, jo muß, damit die Erde nicht ausſterbe, fortwäh- 
rend eine Neuentwidelung von Individuen ſtattfinden. Dieſe Neu- 
entwickelung entſteht entweder durch ungeſchlechtliche Zeugung, d. h. 
durch Theilung, durch Knospenbildung und durch unbefruchtete 
Keimkörper, oder durch geſchlechtliche Zeugung, indem weibliche Or- 

ganismen Eier produziren, welche mit dem Zeugungsprodukt männ⸗ 

licher Organismen derſelben Art, dem Samen, in Berührung ge- 
bracht, die Fähigkeit erhalten, ſich zu neuen Organismen zu ent⸗ 
wickeln. 

Das Ei der Säugethiere iſt ein kleines rundes Bläschen von 
elwa ½10 Linie Durchmeſſer und beſteht aus einer Umhüllungshaut, 
einem feinkörnigen Inhalt, in welchem ein kleiner Kern mit Kern- 
iörperchen enthalten iſt. Ebenſo iſt ein Theil des Vogeleies, aus 
welchem ſich das Junge entwickelt, auch nur eine einfache Zelle, 
während der übrige Theil des gelben Dotters und das Eiweiß nur 
zur Ernährung des Embryo dienen. Aus dieſer einen kleinen Zelle 
baut ſich der ganze Körper auf. 

Das wirkſame Prinzip des Samens ſind die Samenfäden, 
kleine, mikroskopiſche, ſelbſtſtändig bewegliche Körperchen, beſtehend 
aus einem meiſt eiförmigen vorderen Theile, dem Kopf, an den 
ſich ein langer fadenförmiger Schwanz anſchließt. Dieſe Samen- 
faden, ihrer eigenthümlichen Bewegung wegen auch Samenthierchen, 
Spermatozoen genannt, dringen bei der Befruchtung in das Ei 
hinein und befähigen daſſelbe, ſich weiter zu entwickeln. 

Nach der Befruchtung theilt ſich der Inhalt des Eies in zwei 
Hälften, jede Hälfte wieder in zwel und ſo fort, jo daß ſich in der 
Elhülle erſt 2, dann 4, dann 8 und jo. fort immer mehr Kugeln 
befinden, bis zuletzt die Dotterhaut mit einer Unzahl kleiner Kugeln 
erfüllt iſt, deren jede die Bedeutung einer Zelle hat. Dieſe Zellen 
gruppiren ſich in dem mittlerweile ſehr gewachſenen Ei in der Art, 
vaß ſie als eine zweite Haut der Dotterhaut anliegen. Dieſe zweite 
Haut iſt die Keimhaut und aus ihr bildet ſich der Embryo, indem 
an einer Stelle derſelben durch ſtärkere Zellenwucherung eine läng⸗ 
liche Erhabenheit, der Fruchthof entſteht, welcher die erſte Anlage 
des Embryo iſt. Der Fruchthof ſondert ſich in drei Blätter, deren 
jedes für die Entwickelung der einzelnen Organe des Embryo ſeine 
eigene Bedeutung hat. Aus dem oberen Blatt entsteht die ober⸗ 
llächlichſte Hautſchicht, Gehirn und Rückenmark, aus dem mittleren 
die tieferen Hautſchichten, Knochen, Muskeln, das Gefäßſyſtem und 
die meiſten Eingeweide, aus dem untern die innere Darmausklei- 
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— Donnerſtag, den 8. d. Mts., kommen im hieſigen Stadt- 


theater zwei intereſſante Novitäten zur Aufführung, nämlich Otto 


Gundt's dreiaktiges b % welches im Hoftheater in 
Berlin fortwährend wiederho 


lt wird, und das reizende Liederſpiel 
„Kadettenlaunen“ von Rudolph Hahn, in welchem unſere Opern⸗ 
und Schauſpieldamen als luſtige Kadetten ſich zeigen werden. 

— Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes des hieſigen 
Konſumvereins, welcher in der am vorigen Sonnabend ſtattgehabten 
monatlichen General-Verſammlung erſtattet wurde, theilen wir mit, 
daß der Verein auch im verfloſſenen Monat erhebliche Fortſchritte 
gemacht hat. Die Mitgliederzahl iſt im Monat Februar um mehr 
als 100 gewachſen und beträgt gegenwärtig 573. In gleichem 
Verhältniß hat auch der Waaren-Umſatz bedeutend an Ausdehnung 
gewonnen. Der den Mitgliedern auf die von den Vereinsliefe⸗ 
ranten entnommenen Waaren zu Gute kommende Gewinn betrug 
pr. Februar 218 Thlr., wozu der Gewinn auf die in eigenen Ver⸗ 
kaufsſtellen verkauften Waaren kommt. 

— Geſtern Mittag trat hier der 37. Kommunal-Landtag von 
Altpommern auf etwa 14 Tage zuſammen. Die ſonſt üblichen 
Feierlichkeiten unterblieben wegen der Krankheit des Herrn Ober- 
Präſidenten. Von ſtändiſchen Verwaltungs⸗Angelegenheiten kommen 
u. A. zur Erledigung: Chauſſeebauten, Landarmenpflege, Gründung 
einer Irrenanſtalt im Regierungsbezirk Stettin, Einverleibung der 
Stadt Grabow (bis jetzt zu den Landgemeinden gehörend) in gie 
ſtändiſche Vertretung der Städte. 


Vermiſchtes. 
— Der Dichter Geibel wird in Schwerin erwartet, um dort 
der Aufführung feiner „Brunhilde“ beizuwohnen. Frl. Janauſchek 
wird die Titelrolle ausführen. 


Nürnberg, 27. Februar. Geſtern Abend erlebten wir einen 


Theater⸗Skandal, wie er hier ſeit langen Jahren nicht vorgekom⸗ 
men iſt. Herr Kühn, deſſen Leiſtung in der letzten Aufführung 
des „Fauſt“ in einem hleſigen Blatte eine ungünſtige Beurtheilung 


erfahren hatte, benutzte geſtern als Schneider Fips im gleichna⸗ 
migen Kotzebue'ſchen Luſtſpiel eine paſſende (oder vielmehr unpaj- 
ſende) Gelegenheit, ſich in längerer Philippica auf die leidenſchaft⸗ 


lichſte und beleidigendſte Weiſe gegen den Theater⸗Referenten, reſp. 
den Redakteur jenes Blattes auszuſprechen. Ziſchen, Pfeifen und 
Rufe „Hinaus“ erhoben ſich alsbald, während eine Fraktion des 
Publikums durch Ruhegebieten und Beifallsrufen Herrn Kühn in 
‚einem Vorgehen zu ermuntern ſchien, eine dritte endlich durch 
Rufe nach Herrn Direktor Reck ihrem Wunſch um deſſen Inter⸗ 
ſvention zur Beendigung dieſer unwürdigen Epiſode Ausdruck gab. 


Nach minutenlangem Scandal ſiel der Vorhang und hob ſich nach 


( bat und diefem gleichzeitig verſicherte, 
Herr Kühn werde ſeine Bühne nie wieder betreten. Darau 17 
nei⸗ 
der Fips“ wurde nicht mehr zu Ende geſpielt und die „Flotten 
Burſche“, die noch auf dem Zettel ſtanden, fanden wieder beifäl⸗ 
lige Aufnahme. f 

Wien. Geſtern Abend ereignete ſich während der Feier des 
ſogenannten Purim (jüdiſcher Karneval), der bekanntlch in vielen 
israelitiſchen Häuſern mit einer Soiree oder einem Balle gefeiert 
wird, bei dem in der Leopoldſtadt, Rothe Sterngaſſe, wohnhaften 
Dr. Finkelſtein, bei welchem ein gleiches Feſt abgehalten wurde, ein 
höchſt trauriger Zwiſchenfall. Der zu dieſem Feſte geladene Herr 
Sigmund Finkelſtein (aus Brody gebürtig, 29 Jahre alt, geweſener 
Unterlieutenant und zuletzt bei der Firma Friedmannſtedt, Groß⸗ 
handlungshaus, als Buchhalter bedienſtet geweſen), ein Neffe des 
Doktors, unterhielt ſich gleichfalls bis 7/10 Uhr auf das lebhafteſte, 
worauf er ſich unbemerkt entfernte. Plötzlich wurde die Geſellſchaft 
durch einen Piſtolenſchuß, welcher in einem Nebenzimmer abgefeuert 
wurde, alarmirt. Man eilte ſofort in das Nebenzimmer und fand 
den Sigmund F. mit durchſchoſſener Bruſt todt auf dem Boden 
liegen. Man kann ſich den Schreck der Anweſenden leicht denken, 


welche den noch vor einigen Augenblicken ſo lebensluſtigen jungen 


Mann nun leblos vor fi liegen ſahen. Der Leichnam wurde ſo⸗ 
fort zur gerichtlichen Obduktion in das Spital gebracht. — Von 


anderer Seite wird hierzu gemeldet, daß in einem zurückgelaſſenen 


Abſchtedsbriefe der junge Mann ein unglückliches Liebesverhültniß 
als Motiv der verzweifelten That angegeben habe. 


Landwirthſchaftliches. 

(Vermeidung der Milchſäurung.) Die Rahmgewinnung 
iſt um ſo vollkommener, je mehr die Milchſäuerung vermieden wird. 
Die Milchſäuerung aber wird erzeugt durch Samen von Milchhefe, 
welche in der Molkenſtube umherfliegend die Milch befallen und 
kleine Pilze erzeugen, welche durch ihre Lebensthätigkeit die Milch 
in kurzer Friſt ſäuren. 

Die erſte zu erfüllende Aufgabe für den Milchwirth iſt des⸗ 
halb Einhaltung der gröten Reinlichkeit in Gefäßen, Waſſer und 
Luft, womit die Milch in Berührung kommt, auf daß die Zufuhr 
don den Samen der Milchſäurehefe möglichſt gemindert werde, 
ganz verhütet kann ſie in der Milchwirthſchaft nicht werden. Die 
zweite Aufgabe iſt, die Entwickelung der unvermeidlichen Hefenſamen 
während der Aufrahmung möglichſt zu erſchweren. Da es die Auf- 
bewahrung eines Nahrungsmittels gilt, verbieten ſich ſelbſtverſtändlich 
alle Mittel, welche die Milch vergiften oder unſchmackhaft machen 
würden; ſonach ſind auch Kochſalz und Lauge ausgeſchloſſen, nur 
doppelt kohlenſaures Natron kann man ohne Nachtheil und mit 
beſtem Erfolge anwenden. Aufbewahrung in Flaſchen, welche nach 
dem Erhitzen der Milch zum Kochen luftdicht verlöthet werden 
(Appert's Prinzip) oder mit Baumwollenpfropf, welcher die mit 
der Luft zugeführten Hefeſamen wie ein Filter aufhält, verſtopft 
werden (Schröder's Luftfilter), iſt für den Zweck der Aufrahmung 
unthunlich. 

Zur Vermeidung der Milchſäurung hat man in Devonſhire 
die Milch bis zur Tödtung der Hefepilze erhitzt. Man ſeiht daſelbſt 


die friſche Milch in 3 Zoll hohe cplindriſche Satten, hält ſie wäh⸗ 


rend 12 Stunden in der kühlen Speisekammer, erhitzt ſie dann 
auf einem mit kochendem Waſſer gefüllten und auf der Heerbplatte 
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kalt ſtehen. Der Rahm iſt dann jo dick, daß er ſowohl leicht ab⸗ 
genommen, als auch durch bloßes Schlagen mit der Hand in Butter 
verwandelt werden kann. Die zähe Rahmdecke hindert jedenfalls 
nicht unweſentlich das fernere Eindringen von Hefenſamen in die 
Milch, nachdem durch die Erhitzung die vorhandenen Hefekügelchen 
getödtet worden find. Die Devonſhirebutter iſt in London ſehr 
geſchätzt; ſie hat natürlich, wie auch die abgerahmte Milch, einen 
für uns ungewohnten Geſchmack nach gekochtem Rahm. Die Aus- 
beute an Butter ift eine ſehr befriedigende, die Süßerhaltung der 
Milch eine vollkommene. Eine beſondere Milchſtube ift nicht erfor⸗ 
derlich. Wo der durch die Erwärmung bedingte eigenthümliche 
Geſchmack der Butter den Abſatz nicht erſchwert, dürfte dieſe Me⸗ 
thode für kleine Milchwirthſchaften ſehr empfehlenswerth ſein. 

In den holländiſchen und holſteiniſchen Milchereten arbeitet 
man der vorzeitigen Säuerung durch niedere Temperatur entgegen, 
in der erſteren mit Anwendung von Kühlwaſſer, in der letzteren 
durch kaltgehaltene geräumige Keller; man bedient ſich außerdem 
einigermaßen der Milchlüftung, in der erſteren durch oftmaliges 
Abrahmen, in der letzteren durch Ventilation und beſchränkte Fül- 
lung der Satten. Die Reinlichkeit iſt bei beiden eine muſterhafte 
und das Produkt von anerkannt beſter Beſchaffenheit. Die Me⸗ 
thoden verurſachen aber viel Arbeit und ſetzen koſtſpielige Bauten 
voraus, ihre Handhabung ſtellt ferner die Geſundheit der damit 
beſchäftigten Perſonen auf eine harte Probe. 

Die erzgebirgiſche Methode der Aufrahmung in Milchäſchen, 
welche durch rinnendes Quellwaſſer kühl gehalten werden, iſt leider 
von ſehr beſchränkter Anwendbarkeit, da ſie faſt nur in Gebirgs⸗ 
gegenden möglich iſt. Sie übertrifft in manchen Beziehungen die 
eben genannten Methoden, theilt aber mit ihnen die geſundheitliche 
Schattenſeite. 

Die beſte Methode iſt die von Guſander. Derſelbe wählt 
Milchſatten von 1 bis 1½ Zoll Tiefe, ſtellt fie auf Lattentiſchen 
frei im luftigen Zimmer auf und läßt möglichſt trockene und friſche 
Luft über die Milch hinſtreichen. Bei feuchter trüber Witterung 
und bei feuchter Gewitterluft läßt er durch Kachelöfen heizen, um 
trockene Luft zu erzeugen. Die trockene Zugluft macht einen Theil 
des Milchwaſſers verdunſten, die Milch wird kühl. Der Sauerſtoff 
der Luft wird möglichſt aufgenommen und die Rahmbildung dadurch 
befördert. Vor Allem aber wird die Bildung von Hefepilzen ver⸗ 
hindert, indem die Samen durch den Zug entführt und durch dle 
Trockenheit an der Weiterentwickelung behindert werden. Die 
Guſanderſche Methode iſt überdies die billigſte, angenehmste und 
geſundeſte. Die Milchſtuben find reinlich, gut gelüftet und trocken, 
von mittlerer Zimmerwärme, indem der Rahm bei niederer Tem- 
peratur zu wenig Zähigkeit gewinnt. Das Milchzimmer darf bei 
dieſer Methode aber nicht im Keller liegen und muß große Fenſter 


beſitzen, welche eine vollſtändige Lüftung des Zimmers geſtatten. 
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Paris, 6. März. 855 Ee ſtand 
des Kaiſerlichen Prinzen iſt ſehr befriedigend. Die Krankbeſt ift 
im Abnehmen. — Nach Berichten aus Syrien vom 22. v. M. ha⸗ 
ben die Maroniten zwei türkiſche Bataillone geſchlagen. Derwiſch 
Paſcha war mit 10,000 Mann türkiſcher Truppen aus Konflanti- 


nopel eingetroffen. Joſeph Karam hatte ſich bei Benanchi ver⸗ 


ſchanzt, um dort den Angriff der Türken zu erwarten. 

London, 5. März, Abends. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiderte Gladſtone auf eine Interpellatton von Griffith in 
Betreff der Donaufürſtenthümer, England werde bei der bevorſtehenden 
Konferenz an den Prinzipien des Pariſer Tractats feſthalten und auch die 
Wünſche der Bevölkerung gern berückſichtigen, wofern dieſelben als 
allgemein und ſtabil anerkannt würden. 

Bukareſt, 6. März. Die Reglerung hat das Geſetz, be⸗ 
treffend die Emijfion einer Natlonalanleihe im Betrage von 30 
Millionen, promulgirt und der Kammer einen Geſetzentwurf über 
die ſchleunige Errichtung einer Nationalgarde und die Organiſirung 
eines 4000 Mann ſtarken Freiwilligenkorps vorgelegt. Aus Ruft- 
ſchuck wird gemeldet, daß dort ein türkiſches Armeekorps zuſam⸗ 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 6. März. Weizen ſeſt. Roggen -Termine wurden beute 
nur in geringem Maße umgeſetzt. Die Stimmung war in der erſten Bör- 
ſenhälfte ziemlich feſt, bagegen trat in der zweiten nach befriedigter Kaufluſt 
durch überwiegendes Angebot eine matte Haltung ein und ſchließen Preiſe 
In Loco einiger Handel. Gek. 1000 Ctr. loco 


Rüböl ſetzte beute die geftern angenommene ſteigende Tendenz fort und 
erfuhren namentlich die nahen Lieferungen durch vielſeitige Deckungbankäufe 
eine neue Preisbeſſerung von ca. ½ . pr. Ctr., und kam es hierin zu 
ausgreifendem Handel. Spiritus f loß ſich dem Roggenmarkt an. Nach 
anfänglicher Festigkeit ermattete die Stimmung wieder und ſind die Notizen 
den ei gleich. 

eizen loco 46 —75 i E . 50—54 

bunt dell. 59—62 % 2 nach Qualität, ord. bunt polu . 

Roggen loco 45—4 nach Qualität gefordert, 81—82pfd. ab Boden 

mit %, % c Aufgeld getauſcht, ſchwimmend entfernt 82—8apfdb. mit 

% & Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, März u. März⸗April Jan, * 

bez., Frühjahr 45, 44% . bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 40, 5% 9% 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli und Juli⸗ Auguſt 47 ½ 46% . bez. 

Gerſte große und kleine 33 —45 . per 1750 Pfd. 
bes, Fun. Ju 26% , . Beuhlahe 257 W. Mf Juni 26 % h 

ez., Juni⸗Juli 26%, 

Erbſen, Kochwaare 5460 %, Futterwaare 4652 

Rübol loco 16% AG, bei, März 16, 16 ½, . bez, März - April 
157% , April-Mai 1514, %, % . den: u. Gd, % Ag Br., 
e, 14%, 15, 14%, & bez., Sepkember Otobeb 1277, J,, 
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Spiritus loco ohne Fa % Re bez., März u. März⸗April 14½, 
Yın % bez, April» Mai 14½, ½ . bez., Br. u. e e — — 
14%, % . bez. — Gd., % Br., Juni⸗Jult 15 , % e bez., Juli⸗ 


E 8000 Ttales 187. Wegen Me 
1 . 3. Spiritus Tre . en März 
59% deen Däry 42 de Frater 4c. Butt, M 151%. 8e 
März 135. Zink Marz 7% 


amburg, 6. März. Wei tt. April⸗Mai 113 bez. ir 
Best 15 Wi. rz. Weizen matt. April⸗Mai 113 Mai 


R bi t, ril⸗Mai 75— 74 . 
Da Inni 76 Br. R 5 e e 37 1 dt 4 Sch., ohober 22 M. 


mſterdam, 5. März. Getreidemarkt. ufberiht i 0 
ßiſcher Roggen in loco 12 fl. niedriger, Jen fi A v ea 
92 ½, pr. ber 70½. Rüböl pr. Mai 51, per Herbſt 41%. 


Be ER LER 


bsische - 94½ 0 


Dividende pro 1064. If do. do- IV.4 ut Han- und Industrie-Papiere. 
Aachen Dusseldorf 3½ = — — do. do. V. ai ee 3 — 
Aachen-Mastricht 0 4 41 6 do. Düss.-Elb./4 | 88%, bz 101 = 3 
e 667 5 

ch-Märk. 4 4 ba . Soost 4 77 T DR BT ae TER > en 1 A 
——— 117% 221½ bz do. do. II. 4 974% B ee TH 3 
Berlin-Hamburg 10 4 161½ ba Berlin-Anhalt 4 95% G ee are 4 108% 8 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 203 ½ bz do. do. 41100 ½ C — 0 e 4 102 BR 
Berlin-Stettin 7% 4 133% bz Berlig-Howburg 497 G 4 { — oose|—- 498% 6 
Böhm. Westbahn | — 5. 89 % ba do. do. 1.4 | 97%, B Er re 4 113% B 
Bresl.-Schw.-Freib. 870 142, baz Berl.-P.-Mgd. A. 4 91 G° — a Loose 1 1 4 88 B 
Brieg. Neisse 4504 92%, bz do. do. B. 4 — Thüringer Iteli ehr Bb.A.1B Weimar weig 4 102 ½ G 
Cöln-Minden 15%½1 102 ba do. do. 0.04 | 901, bz do e eee Roste. 4 1 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 903, 59%, bz Berlin-Stettin 41] 99% bz do a: l day d Bacon (neue) 4 107 B 

2 u N 8 B 5. 6. A. 

. 0 8 40. 48. f % Preussisch Russsengl. Anl.)5 | 894% be Thüringen 4.0 
eee eee 3% 468 0 | do. da 5% 9014 ba Ereipillige Anl dj ko l eee eee 1 0 

udwigsh.-Bexbac resl.-Freib. D. — taatsanl. 0 1 7 6 
Magd.-Halberstadt 25 4 206 ½ @ Cöln-Crefeld 44 98% G do. 54, 55, 57, e ee ae ze 4 107 0 
Magdeburg-Leipzig 18¼ 4 279  bz Cöln-Minden 4 100% B 59, 56, 64 Ay! 99% bz eee 1 4790 6 
Mainz-Ludwigsh. 71,4 11381, bz do. do. I.5 11031, B do 80.524 93% bz A0 1. 5 un} roh 1144 B 
Mecklenburger 31,14 73 ½ @ do. do. 4 90% B do 185344 93% bz 0 AL A 300 Fl. 28 B ars lb 4 82 = b 
Niederschl.-Märk, "| 4 14 | 941, @ do. do. II.I4 | 89%, B do 1862 93% ba iir c 2 Bara eben 8 4 88 B- 
Niederschl. Zweigb. 4½2%/4 77 B do. do, 41 98°, bz Staatsschuldsch. 310 87 bz pP t-Obl 500 l. 8713 — Darmasa dt 2 6 Ie 5 
Nordb., Fr.- Wilh. — 4 68 ½ ba do. do. IV. 4 89 B Stasts-Pr.-Anl. 31121 B Aach 6 7 55 Leib 2 44 11 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 174 bz Cosel-Oderberg |4 | 85%, 8 Kur- u. N. Schld./3}| 86 5 Fun cheat? 3 Meinen 77 4 b 

do. Litt. B. 10 31/155. ba do. do. III. 43 931, B Odr.-Deich.-Obl. 43 97% bz N. Badisch. 35 Fl. — 3 % b Koburg 8 4 B 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 107% 8 Magd.-Halberst. 41/100 % G Berl. Stadt-Obl. 44 100% @ De 1 Fa 4. 37 95 4 D vw) 0 5 48 
Oppeln-Tarnowitz 3½4 | 80%, bz -  - Wittenb.|3 | 69%, bz do do 34] 8514 B Label 40 fi! 101% * Gn ich 5 4 db 
Rheinische 6414 126 bz Magd.-Wittenb. 4 98 8 Börsenh.-Anl. 5 101% B 8 ed oT 8 L 34] 50% Fine 2 e 4 5 

do.  St-Prior. 6½4 — Mosk. Rjüs gar. 5 | 85% G Kur- u. N. Pldbr. 30 827 B n Woblanische 7¹ N B 
Rhein-Nahebahn 5 f 33 ba Niederschl.-.Mrk..4 | 934, b2 do neue | 93%, 0 Wechseleours. Disc.-Comm-Anth. | 6% 4 5 

Oref.-K. > 4 — — do. do, conv. |4 | 93%, bz Ostpreuss,Pfdbr. 34] 79%, G Amsterdam kurz 3 144 bz Berl. Handels-Gesellsch.] 8 4 62 
Russ. Eisenbahnen | — 5 781% bz do. do. III. 4 92½ B do [48 8 do, 2Mon. 3 142% bz Seis B een 6 1 B 
, ET 

esterr. ahn 1 b jedschl. Zwb. C. 7 0 5 2 do. on. 4 151% bz Bande 198 6 
Thüringer 8 4 137 6 Oberschl. A, 494 0 Posensce 4 _ London! F Mön. 4 5 % %% Ta 19 8 

A rloritäts-Obligationen. 2 = 4 91 E — neue|3} 90 = n 5 56% bz Minerva Bergw.-A. 5 40% bz 

. 8 ” „V. 8 I. 2 R ya gang yegeram et sc VIEL 2 
Äschen-Düsseldorf_ 4 | 884, 6 do. 5. 492 6 Schlesische 61 86% 6 do. do. 2M. 5 97% ba r Tuer 
55 9 1 4 9955 u 45 = 34 995 9 Westpreuss. 11 9 bz Augsburg 2 M. 4 56 26 bz Fr. Bkn.“ m. R. 907% bz Napoleons 1 il bz 
0. . Emission 0. 8 4 do ba Leipzi Tage 4 99%, G ohne R. 99% bs Louisd’or 111¼% G 
Auchen-Mastricht 44 69 bz Ossterr. Franz. 30 251 baz do neue 487% bz 55 2 Mon, 4 990 8 Oest. öst. W. 981% bz overeign 6 24), bz 
Auchen-Mastricht II. 5 69 ba Rheinische 491 ½ G Kur- u. N. Rentbr. 4 | 93% bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 2 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, G 
Bergisch-Märk. conv. 41100 B do, v. St. gar. 310 85 B Pommer. Rentbr. 4 93% G Petersburg 3 W. 51 85%, bz Russ. Bankn. 77 ½ bz Goldpr. ZP. 465% G 

do. do. II. 44 98% bz do. 1858. 60. 44 97%, @ Posensche 491% bz do. 3 Mon. 5 84% bz Dollors 1 12% 6 Eriedrichsd. 113 ¼ bz 

do. do. III. 3 80 ba do. 1862. 41| 97% B Prouss. 14 | 921% bz Warschau8 Tage 6 | 774, bz Imperialien h 174, c  |Silber 29 25 6 

do. do. III. B. 31 80 ba do. v. St 00 Westf.-Rh. - 497 B Bremen 8 Tage !44!4111%, bz Dukaten 36 6 | 


Aus der bei Straßburg in Weſtpreußen vom flößbaren 
Waſſer begrenzten Karbowoer Forſt ſollen am 
19. März 1866, Vormittags 12 Uhr, 
in Karbowo 2000 Stück extra ſtarke kieferne Rund 
" hölzer auf dem Aber 25 115 Befinben Bee 40 
n n können, plus lieitan 
unter Band geeignet find; die einzelnen Gegenftände dürfen 1 5 bb Behingun — ſind in mei⸗ 


ſich ſolche Zuſätze, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe 
bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder 
der Firma des Abſenders. 

Mehrere Gegenſtände dürfen unter einem Bande ver⸗ 
endet werden, ſofern fie von einem und demſelben 
Abſender herrühren und überhaupt zur Verſendun 


Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden Ziehung der % 
dritten Klaſſe * 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Prott mit dem Maurermeiſter 
Herrn F. Schinke (Stettin). — Frl. Emilie Bartels 
mit dem Herrn Wilhelm Bäſell (Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Leopold Find (Aneclam). 
Eine Tochter: Herrn Julius Kettlitz (Stettin). 


Geſtorben: Frau Emilie Lieber, geb. Selbſtherr F verkauft werden. ißi iſen: 
s eden. — Fr. Wofalie Vubarty gen, | 1er en de e eee Abrefen oder be: den Gomtsir zu erfahren und i die Defchtigung der erafeg gange Joo fur 4. 
Worgigta [86 8] (Putbus) ſonderen Adreß⸗Umſchlägen verſehen ſein. N te ab gestattet das ganze Loos für 43 Thlr. 
5 i Wer Gegenſtände unter Streif o n 56 Felde 21 5 
8 Be A 9 I 8 unter 1 0 — Kreuzband zur Karbowo, den 1. März 1866 " t „ „ 10 „ ß Sgr., 5 
z Verſendu r inli 92 ; r Ri y „ „ „6 Bi, 
5 Verlobungs⸗Anzeige. ä —— — 2 m beten hend 5 ä — h achtef x 1 5 1 12 1 0 ji 
Die Verlobung unſerer Tochter Elise mit dem Kauft | werden dürfen, wird nach $ 35 des Geſetzes vom 5. Zuni Auction „ He ECC 
— Herrn . Heppner hier, beehren wir uns] 1852 mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch nie · : ? 2 C777 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. mals unter einer Geldbuße von 5 Thalern beſtraſt. am 8. und 9. März er., Vormittags 9½ Uhr im Kreis⸗ „ „᷑ ( , „ 6 
5 b ſtraf 


1 


77 ” ” ee 12 4 6 5 
alles auf gedruckten Autheilſcheinen 


zu haben 


Schuhſtr. A, im Laden. 


Stettin, den 5. März 1866. 
„ Braeunlieh und Frau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Auna mit dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Stoeber, Cölpin, zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an. 
Brieſen bei Schivelbein, den 6. März 1866. 
Der Rittergutsbeſitzer Sehramm und Frau. 


x ee über: Gold, Silber, Uhren, = 
u i etten, gute mahagoni un 
bir eher ler , Sau. und. Küchenger 

am 9. März er. um 10 Uhr: eine Partie Lampenglocken 
und Cylinder, Meſſer und Gabel, Rouleaux, 

um 11 Uhr: 1 Partie Spirituoſen in Flaſchen, und feine 
und mittlere Cigarren. 


Berlin, den 28. Februar 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


V. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 
Die kleine Hammerheide, / Meile von At-D 


Reisler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Schramm, 


Carl Stoeber. 


Kirchliches. 


Brieſen. 


Mittwoch den 7. d. M. Abends 7 Uhr: Paſſions⸗ 
gottesdienſt in der St. Gertrudlirche. 


Mittwoch, den 7. d. M.: Wochengottesdienſt im Jo⸗ 
hauniskloſter⸗Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends Herr 


Prediger Textor. 


Bekanntmachung. 
Uebertretungen der end kommen erfahrungsmäßig 
endungen vor, welche unter 

Band (Streif oder Kreuzband) zur Beförderung mit der 
Zum Zweck möͤglichſter Abwen⸗ 
der Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf 
$ 15 des Reglemeuts vom 21. Dezember 1860, auf die 
einſchlagenden Vorſchriften aufmerkſam gemacht. 5 

en die ermäßigte Taxe von vier Pfennigen bis zu 
1 5 excl. u. ſ. w. nach Maßgabe des Gewichts können 
innerhalb des Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutſchen 
Poſtvereins⸗Gebiets unter Band frankirt befördert werden: 
alle gedruckten, flitbographirten, metallographirten, oder ſonſt 
auf mechaniſchem Wege hergeſtellten, zur Beförderung mit 
der Briefpoft geeignete Gegenftände, mit Ausnahme 
der gebundenen Bücher und der wittelft der Copirmaſchine 
oder mittelft Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Die Adreſſe muß auf dem Streif oder Kreuzbande 
und darf nicht auf der Sendung ſelbſt angebracht ſein. 

Die Verſendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe 
iſt im Allgemeinen unzuläſſig, 
ſtände nach ihrer Fertigung dur K 
außer der Adreſſe irgend welche Zuſätze oder 
Inhalte erhalten 
Dabei macht es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze oder 
Aenderungen geſchrieben oder auf andere Weiſe 
bewirkt ſind, z. B. durch Stempel, durch Druck, 
durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder 
Zeichen, durch Punktiren, Unterſtreichen, Durch 
treichen, Ausradiren, Durchſtech 
Ausſchneiden einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen 


hauptſächlich bei ſolchen 
Poſt eingeliefert werden. 


dung 


Ge 
1 Lo 


Aenderungen am 


und ſo weiter. 


255 kann er den n e und 
pfehlungsſchreiben noch eine innere, mit der äußeren 
Adreſſe, ſowie Ort, Datum und 
Namensunterſchrift hinzugefügt werden; ferner dürfen 
Eirkulare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen 

nterzeichnung der Firma von mehreren Theilnehmern 
der Handlung verſehen fein. D 
atze, welche 


bereiuftimmende 


ſtattung und den D 


Aenderungen und Zuf 


oloxird fein, die Bilder und Karten 


ith 
% 


ographie, Stahlſtich, 
uf ber inneren a au 


andzeichnungen beſtehen, ſondern müſſen du 


| : 1 
la). w. lt ſein. 
en ul des Bandes dür en 


ferſti 


Cölpin. 


Pred. Köhu. 


wenn die Gegen⸗ 
ch Druck u. ſ. w. 


haben. 


eu, Ab⸗ oder 


en Correkturbogen können 

die Correktur, die Aus⸗ 

ruck betreffen, binzugefügt werden, 

x e darf dagegen den 9155 nicht 

ejügt werden. Modebilder, Landkarten u. 
1 ind arten. Bünfen 


werden. 


raumt. 
mittagsſt 


Abthei 


a 5 Mo 


vor dem 
welchem 


Baarzah 
Der 
Station 


entfernt, 215 Morgen 38 Quadrat⸗Ruthen 
6 Morgen 78 Quadrat⸗Ruthen Wege, mit Kiefern 
Alter von größtentheils 50 Jahren beſtanden, ſoll h 
Anordnung zufolge mit dem auſſtehenden Holze ent 
in 3 Abſchnitten oder im Ganzen meiſtbietend verkan 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 
Douuerſtag den 15. März er., Vormitt 


vor unſerem Kommiſſarius, Forſtmeiſter Mangold anbe⸗ 

Die näheren Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Forſtverwaltungs⸗Bureau und in der Oberförſterei⸗Re⸗ 
giſtratur zu Friedrichswalde vor dem Termine in den Vor⸗ 


Stettin, den 24. Februar 1866. 


Verpachtung von Acker am 


Mittelwege nach Nemitz. 
Zwanzig Morgen Acker, nördlich an der Land⸗ 
ſtraße nach Nemitz liegend, (ſonſt Kaufmann Saalfeld) der 
Stadt Stettin gehörig, 


auf 6 Jahre, von Marien dieſes Jahres gerechnet, ver ⸗ 
pachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 
Freitag den 16. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗De utations - S 


Stettin, den 2. März 1866. 


Am Freitag den 9. d. Mts. ſollen auf der Damm⸗ 
Gollnower Chauſſeeſtraße in den Stationen 


in a e ala an den Meiſtbietenden gegen 
en. 


Stettin den 6. März 1866. 


groß 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in Stettin 


bei 
Dannenberg & Dühr, 
Buch: und Muſikalienhandlung, 
Breiteſtr. 26--27 (Hotel du Nord), 


zu haben: 


Rechtsgutachten 
bezüglich der Sergogtpümer 
Schleswig, Holitein und 


auenburg, 
erftattet, auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
= 14. Dezember 1864, 
vom Krou⸗ Syndikat. 
14½ Bogen gr. 8. Velinpapfer, geh. Preis 1 Thlr. 
Berlin, 31. Jaunar. 


8 5 


Uhr, im Kruge zu Pechfurth 


unden eingeſehen werden. 


Königliche Regierung, 
lung für direkte Steuern, Domai⸗ 
nen und Forſten. 


v. Decker). 


Verkauf 


eines Hintergebäudes zum Abbruch. 
große Domſtraße Nr. 24. 2 


Ein in beſter Gegend von Grünhof iſt zu 
dean er 9.8 40 fn der Exp. 95 * . 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


ſollen, in 4 Parzellen 
m Fläche getheilt, öffentlich meiſtbietend 


aale des hieſigen 


athhauſes, 
Stadtrathe Herrn Hempel em Termin an, zu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. | 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Königliche Mar Ober⸗Hofbuchdruckerei 


Wollene u. Merino⸗Unterhemden, 
welche in der Wäſche weder einlaufen 
noch hart werden, geſtrickte Kamiſols, 
Unterbeinkleider, Herren, Da⸗ 
men: u. Kinderſtrümpfe, Ga⸗ 
maſcheu, Leibbinden, Rinder: 
ſchuhchen, gehäkelte Corſets, 
Seeleuwärmer, Pelerinen, 
Hündſchuhe ze. 25 
Wollene, baumwollene und 
Vigogne⸗Strickgarne, in beſter U 
Onalität und je Kale empfehlen 
illi a [er 
Theod. Gramm Breiteſtr. 20 © 
Rud. Gramtz, Kahlmarft 17. 


— 


Au 


feiner Cognac, 
: Rum, 
feine Arracs, 
Düſſeld. Punſch⸗Extrakt, 
Glühwein⸗Eſſenz 
einpfehit 


Albert Grossmann, 
LQindenſtraße Nr. 24. a 


Alter extra 


Cathar. Pflaumen, 
Türk. Pflaumen 


Albert Grossmann, 


Hempel. Einem hochgeehrten Publikum empfehle i 9 
pfehle ich mein Lager, empfiehlt 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann 
Bekanntmachung. | ker Reellität, jetzt 25% en als a auch verkaufe 


= . — guten 5 2 0. billiger 
fals bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 
von 21,25 bis 21,30 55 . Metran, Schall rze 23. 


„ 11 
2 9000 |Selterser- u. Soda-Wasser, 
5 R 1 un. . * a 1 7 11 b © 1 
282 gefällte Pappelbäume und 33 Klafter Knu vage ſche Sgr BEE 5 Demſtraße 24. 


lung verkauft wer s 
ma um 11 Uhr Morgens in de 
2 9 
21725. 


FC . EEE — 
Paſewalker u. Gollnower Brod 
Kleine Domſtraße 24, bei Borch:.rd. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


1 19817 (gez.) A. Wernekinck. . 5 
i Eine noch weni gebrauchte Torfmaſchine, eirca 12 Fu Für Schützen und Jagdfreunde 
Tiefgang, fteht bil i Verkauf bei halte meine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 


„ Lüderwaldt in Gollnow. empfohlen. II. Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 


Bettfedern und Daunen in 1, u. ½ Puds 


| Ruſſiſche Ans sing zn sent. Pubrpr. 6, in Leden 


Lindenſtraße Nr. 24. ER 
Jartenthiner Torf! 


von dem Moore des Herrn Baron vom Puti- 
kammer, iſt trocken aus dem Schuppen bil: 
ligſt zu haben Unterwiek Nr. 3-5. 
Rudolph Krohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Fr. 


Spinde, Komoden, weiße birkene Stühle, 
Tiſche mit Wachsdecken, mabagoni 0 
che, ein paar feine mah. Pulte Se 


inde, 1 kleiner Handwagen, Meine matagent Fe 
e zu den billigſten Preiſen Viktoriaplatz r. B. 


14 in jeder Größe werden billigſt verkauft 
arge Rofengarten Nr. 40. 


— 
2 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 

Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreijahr. 

410 wird rein und billig gewaſchen gr. Woll⸗ 
Wäſche weberſtraße 70, i. K. 

1 Oderkahn wird zu kaufen oder mit einem Grund⸗ 
ſtück zu vertauſchen geſucht. Das Nähere im Volks 
und Schiffer⸗Anwalts⸗Büreau 54 am Paradeplatz, 
Kaſematten 54. 


2 werden gut u. billig reparirt. 
Harmonika ine N 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har⸗ 


monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 
neue Harmonika in Zahlung genommen. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 7. März 1866, 


Der Gemahl einer Königin. 


Luſtſpiel in 4 Alten von Hildebrand. 


Hierauf: 

Doctor Peſchke, oder Kleine Herren. 
Poſſe mit Geſang in 1 Aufzug von Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 

Dounerftag den 8. März 1866. 

Zum erſten Male: 


I 
ua 

„ — 

M 
a 

\ 7 
N 
1 


Pe) 


1 


42 


A — — D 5 A. Bötteher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikant. 
| RB £ 12 Stück Viſitenkarten Porträts Luſtſpiel in 3 Akten sei Girndt. 
9 . 2 Thaler, ierauf: 
Aecht amerikanische Nähmaſchinen e Ee d eg. BR 
Mut im photographiſchen Atelier Kadetten⸗Launen. 
Wheele & wil N -York 4 Albrechtſtraße Nr. 1 Kinderſpiel in 1 Akt von Jahn. 
1 Son, eW . önnen alle Tage . Uhr daſelbſt angefertigt Vermi ethun gen. 


Dieſe für den Familien⸗Gebrauch als für Gewerbetreibende 
anerkannt beliebteſten und beſten Maſchinen ſind in ſämmtlichen Depots des 
Zollvereins zum Preiſe von 55 Thaler an zu haben. N 

Die nachſtehenden Hülfstheile werden von nun an den Maſchinen Nr. 1 u. 2 
gratis zugegeben, wodurch dieſelben die billigſten von allen ausgebotenen find: 
ü verſtellbarer patentirter Stahlſäumer, um Säume in jeder 

beliebigen Breite zu nähen, 


Königsplatz 4 iſt 1 Erknerwohnung z. 1. April z. v. 
2 „ 00 Mönchenſtraße Nr. 15 (am 
Der Laden Roßmarkt) iſt zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres Roßmarktſtr. 17, 2 Tr. 


Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


werden in allen Farben ſchnell 
und billig gewaſchen. 
Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


Glacechandſchuhe 


Zinkſchmelze 


I Stahlſäumer für Drell, [1 Schnurnäher, 1 Schleifſtein, 8 von Bergſtraße Nr. 10 iſt der Laden nebit Zubehör, 
4 räuſelappara 5 { a etrie 
12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 1 Kräufelapparat, 5 er ı Coh worden, fafort aber in L. Wp e . Onkel ae 
1 Bandaufreiher, 1 8 1 n für ſchmale 175 erman: 0 D. heres bein Wirth . ethen. 
1 Bandeinfaſſer, 1 Litzenglas, alten, 1 2 
1 Spiralfeber, - Soussihegldß, . 55 . 20. Breiteſtr. 20. iſt ein Laden er — a» vielen Jahren 
j S e rauben 135 ee Er b | da bſt N 5 a 
4 munen, Ha er N e ſchläſſel 1 BEE BEE a Es Ua 9 ein Barbiergeſchäft mit ten Erfolge betrieben iſt, zum 
1 Lineal zum Wattiren, 1 Stichplatt f. gröbere Arbeit, Gehm ane Die ſteigende Konjunktur ver- 1. April b. J. mietbefen. 
t a 6 nweiſung. b i x HN 
1 Lineal zum Gradenähen, | 1 Fadenöler, ebrauchsa ſung anlaßt mich, für Dachzink auf 


Oberwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ıc. 
zum Frühjahr zu haben. 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Sommerwohnung. 

5 gr. Zimmer und Zubehör, Mühlenſtr. Nr. 6, ver⸗ 
miethet Schweiler, Fiſcherſtraße 3, 1 Tr., Comtoir. 
Gartenſtr. 17, 1 Tr., iſt eine Wohn., 5 St. n. Ind., J. verm. 

Ein Knabe von außerhalb, der die hieſige Schule be⸗ 
ſucht, findet noch freundliche Aufnahme Fuhrſtraße 10, 1 Tr. 

Grünhof, Langeſtraße 43, iſt eine freundliche Wohnung 
von 1 Stube, heller Kammer, Küche nebſt Zubehör an 
einzelne anſtändige Perſonen zum 1. April zu verm. 


Heumaakt 10, 2 Tr., iſt eine Stube zu vermietheu, die 
ſich auch zum Comtoir eignet. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:-Gefuche. 
Geſuch! 

Eine Köchin mit guten Zeugniſſen, die zugleich Haus⸗ 
arbeit zu übernehmen hat, erhält in einem herrſchaftlichen 
Haufe, wo auch männliche Bedienung iſt, zum 1. April 
einen guten Dienſt. Näheres Roſengarten 25—26, 1 Tr. 

Junge Mädcheu, welche Wäſche nähen, köunen ſich mel⸗ 
den Mönchenſtraſſe 21, 4 Tr. 

Ich empfehle den geehrten Herrſchaften tüchtige Köchin⸗ 
nen, Haus- und Kindermädchen; auch erhalten tüchtige 
Mädchen gute Stellen bei 

Frau Scheel, Roßmarkt 10, 2 Tr. 

Tüchtige Wirthinnen für Privathäuſer und Hotels können 

empfohlen werden durch W. Schönherr, Miethsfrau, 
Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. vorn. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bei der außerordendentlich genauen Fabrikation der ächt amerikaniſchen 
Nähmaſchinen können einzelne Maſchinentheile erforderlichen Falls ſofort aus 
jedem der Depots erſetzt werden. 8 

Warnung! Um das Publikum vor Täuſchung durch nachgemachte! 
ſogenannte verbeſſerte Fabrikate zu wahren, wird darauf hingewieſen, daß 
jede ächte Maſchine das Fabrikzeichen auf der Stahlplatte trägt. 0 


Frank Armstrong, 
General⸗Agent für Wheeler & Wilson, Neu- Tork. 


Depot in Stettin bei 
Hermanm Peters, 
Breiteſtraße Nr. 6. 


Zinkabfälle von jetzt an einen 
höheren Preis von / % Thlr. 
pro Centner zu bewilligen. 


Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
&. Cohn, Roſengarten 67, 
c 
Für eine deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den tüchtige und reelle Agenten bei 10% Proviſton und 
15 Sgr. Police⸗Gebühren zu engagiren gewünſcht. Adr. 
mit Angabe der Wohnung bitte unter X 3 dieſes Blattes 
niederzulegen. 
Gnmmiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann 
" Schulzenſtraße 23. 1 


Eine ſehr gebildete, verheirathete, jüdiſche Dame in Stet⸗ 
tin wünſcht zu Oſtern d. J. noch einen oder zwei jüdiſche 
Knaben in Penſion zu nehmen. 

3 Näh. bei Herrn A. Stein, Stettin, Hagenſtraße 2. 


Gicht⸗ und Hämorrhoidal⸗ 
Kranken 


zur Nachricht, daß ich auf beſonderen Wunſch 
mehrerer Patienten am 13. und 14. März 
in Stettin „Hotel du Nord““ anwe- 
ſend bin. Ich werde dann auch andern Gicht: 
und Hämorrhoidalleidenden meinen Rath 
gerne ertheilen. 


Dr. Müller aus Coburg. 


1 2 = a) — „„ 1 
© Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6, 
= hält fein vollſtändig aſſortirtes 


Leinenwagren⸗Lager 


aus den reellſten Fabriken, ſowie n ö 
Magazin fertiger 
Leibhäſche 


/ = > Bahnzüge: 
und 9 kegligees nach Berlin I. Zug W 12% Nm., Kourierzug 


3 % Nm., III. Ba m 
nach Köslin I. Zug r., Kourierzug nach Stargard 
— da 4.5 02 ae 1132 Sm. a 1755 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ritz, 
Le 5 11 57 10 Fi nach Plug 
öslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß n 
Swinemünde, Sanin) bu Nm. irn 
nach Paſewalk (Stralfund) Eilzug 10 45 Um., gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 Nm. 


für Herren, Damen und Kinder, von gediegenen Stoffen und nach Meinen Bier- Ans ſchant nebft ſchr guter Kegelbahn 


ganz neuen Faocpns gefertigt, einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. a 
Beſtellungen nach Maaß und ganze Aus⸗ 

ſtattungen werden in kurzer Zeit bei durch⸗ 

weg guter ſauberer Arbeit pünktlich aus⸗ 


ge 


— 4 9 5 — 
TER 


H. Siewert 1 
Neue Brauerei zu Kupfermübl. 


Hötel de Russie in Stettin. 


„Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene | nach Stargard Lolalzug 104 Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
1 Mötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten luß 1 i 5 — 
führt. reiſenden Herrſchaſten. Gute Betten, feine Weine und Bi 9.8. ee a green 


gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9 Bar, Kourierzug 112 Bm, II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 Nm. 

von Paſewall Lokalzug 8 Bm, II. Zug von Paſewalk 
- (Stralfund) 9 8 Bm. III. Zug 83% Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 1154 Um., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


i Abgang. 
Kariolpoft nd Pommerensdorf 425 


Un. Weise, 
Beſitzer des Hdotel de Russie in Stettin. 
Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
B. Doege's Restauration, 


Loniſenſtraße Nr. 23. — Hente und die folgenden Tage: 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Königs-Saal. 
Heute Mittwoch, den 7. d. Mts.: 
Conzert und Tanz. 


= ’ r 
Devantier's Gafs-Haus. 
Heute Mittwoch: 
Grosses Concert ö 
von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 1½ Sgr. 


805 Strohhüte jeder Art werden ſauber ehe gefärbt und nach den 
neueſten Fagons moderniſirtz in der Stroh: und Modehut⸗Fabrik, 


Frauenſtraße 30. Eduard Eggert & Co. 


Auf die in meinem - 2 

7 Salon zum Haarſchneiden U. Feiſiren 
aufgeſtellte 

Englische Maschine 


zum Treiben der 


mechauiſchen Kopfbürſte 
mache ich ergebenſt aufmerkſam. 

Die Bürſten ſind in allen Nummern vorräthig und 
kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlie keit. 
der Kopfhaut zur Anwendung. 

B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenftrafe Nr. 5, 


Kariolpoſt na Grünhof 445 fr. und 1120 Vm. 
Kariolpoſt na 


